
19 STADT GIESSEN Freitag, 31. Juli 2026

Zeitreisensindnunwahrlich
keinoriginellerfantastischer
Wunsch. Insofernwill ichgar

nichtsover-
messensein,
wennichmir
erträume,
gelegentlich
maleinen

BlickindieGeschichtezuerha-
schen,wiesiewirklichgewesen
ist.KeintatsächlicherSpazier-
ganginfremdenZeiten–
schließlichkönntemandort
nichtnurausVersehenaufden
Urgroßvatertreffenundfataler-
weiseseineeigeneZeugung
verhindernodersicheineder
scheußlichenBazilleneinfan-
gen,die,dermodernenMedizin
seiDank,derVergangenheit
angehören. Imschlimmsten
Fall landetmanalsseltsames
KauderwelschredenderFremd-
lingmitketzerischer,magieglei-
cherTechnologieaufdemSchei-
terhaufen.Vielmehrwünschte
ichmir,eswürdesichabundan
einFenstercheninderZeit
auftun,durchdasichohne
KonsequenzenfürdasGefüge
desUniversumsundmeinper-
sönlichesWohlbefindenhin-
durchlugenkönnte.Zuerspä-
hengäbeesreichlich.Werhat
vor100JahreninmeinemHaus
gewohnt?WiesahdieStraße
aus,dieichjedenTagaufdem
WegzurArbeitbeschreite,
bevoresAutosgab?Wasfürein
Blickbietetsichmir,wennich
aufdenSchiffenbergoderdie
Hardthöheklettereundindie
jüngereundschließlichimmer
fernereVergangenheitschaue?
WennGießenerstzurkleinen
Provinzstadt,dannzurHand-
werkersiedlungundschließlich
zurWasserburgschrumpft,
bevorauchdieseverschwindet
undgrünen,unbewohnten
AuenPlatzmacht,zwischen
denenichmöglicherweise
einenkleinenEinbaumausma-
chenkann,deraufderLahn
unterwegsist. MaxZimmermann

Guten Morgen,
Gießen!

Gießen – Auch die Schließung
des Traditionshauses Darré
hat nichts daran geändert,
dass zwischen Heinz-Jörg
Ebert und den Seltersweg kein
Blatt Papier passt. Wer mit
dem Vorsitzenden durch die
Einkaufsmeile flaniert, spürt
einhohesMaßanpersönlicher
Identifikation, ablesbar nicht
zuletzt auch an den Plänen für
ein modernes Gesundheits-
zentrum im ehemaligen
Schuhgeschäft. „Aus den 14
Leerständen, die wir Anfang
2025 noch hatten, sind drei ge-
worden“, freut sich Ebert, der
beim Rundgang auf einen der
vier jüngstenNeuzugängehin-
weist. Denn Foto-Com ist aus
der Sonnenstraße in den Sel-
tersweg gezogen. Dort befinde
sich nun auch eine Postannah-
mestelle, was ein schöner
Mehrwert für die Flaniermeile
sei. Parallel hat das BID gerade
den Maßnahmenkatalog für
eine fünfte Laufzeit vom 1. Ja-
nuar 2027 bis 31. Dezember
2031vorgelegt.
Wer sich mit der Zukunft

von Stadtzentren befasst,
stößt landauf, landab immer
wieder auf Prognosen von
Strukturwandel und Nut-
zungsmix. Auch im neuen
Maßnahmenkatalog: „Die Zu-
kunft steht unter veränderten
Vorzeichen. Die Innenstadt
von morgen wird sich zu ei-
nemmultifunktionalenStand-
ort entwickeln, der seinen gu-
ten stationären Einzelhandel
durch Vielseitigkeit facetten-
reich ergänzt. Innenstädte
wandeln sich zu einem leben-
digen und zentralen Markt-
platz.Mit einemMixaus guten
innerstädtischen Geschäften,
Wohnen, Bildung, Gastrono-
mie mit Aufenthaltsqualität,
Kultur und Musik, Nahversor-
gung, Dienstleistung jeglicher
Art.“ Zu den Entwicklungszie-
lenund -strategien fürdie fünf-
te Laufzeit zählt die Sensibili-
sierung für den Branchenmix
durch aktive Beratung (auch
durch Kooperation mit der
heimischen Wirtschaftsförde-
rung) und Materiallieferung
für Immobilien- und Woh-
nungseigentümer bei Neuver-
mietungen, Umwidmung und
Qualitätssicherung. Neben ge-
werbezogenem Marketing
sieht das Budget des BIDs auch
die Kampagne „Wohnen im

Seltersweg“ vor, mit Erstel-
lung zielgruppenorientierter
Broschüren, Digitalisierung
und Portalintegration zur
Wohnungsangebots- und
-nachfragesuche.

Mutiger Invest
vonFaber&Schnepp

Die Sicherung der Frequenz
undBelebunggehört ebenfalls
zu den Entwicklungszielen.
Vorgesehen sind beispielswei-
se „niveauvolle Events – unter
anderem in Kooperationen
mit der Gießen-Marketing
GmbHund denHochschulen“.
Natürlich müssen auch Sau-
berkeit, Ordnung und Wohn-
und Aufenthaltsqualität im
Selterweg sichergestellt sein.
Bei einer Innenstadttour

lässt sich der Wandlungspro-
zess bereits an einigen Stellen
beobachten, etwa am Selter-
stor. „Der ‚Selterstor-Garten‘
von Deniz Günther ist gut fre-
quentiert. Wir freuen uns,
dass die Fläche vor Karstadt,

die immer eine Brachfläche
war, nun gerade in den Abend-
stunden wunderbar belebt
ist.“ Bei Karstadt selbst habe
im ehemaligen Petronella das
„KaffeeKästchen“ausMarburg
mitFairTradeundganzneuen,
frisch gemahlenen Sorten Ein-
zug gehalten. Und dann „gibt
es natürlich den mutigen In-
vest von Faber & Schnepp: Sie
haben einen Komplex mit
zweiHäusern, dernachhinten

erweitert ist, in Angriff ge-
nommen. Von meinem Büro
aus sehe ich, wie jetzt auch in
denKindergartensamtAußen-
flächen Lebendigkeit Einzug
gehaltenhat.Die Frequenzder
Uni-Bibliothek ist stark, was
mich wahnsinnig freut. Auch
das S-Lab ist gut besucht, gera-
de jetzt in den Ferien“. Ebenso
glücklich sei man natürlich
auch darüber, dass es der BID
war, der damals die Brücke

zwischen der Universität und
dem Eigentümer Fa-
ber & Schneppbauenkonnte.
Die Nahversorger Go Asia

undRewe seienebenfalls stark
frequentiert, wobei die Fassa-
de des Rewe besonders ins Au-
ge sticht. „Kai Laumann hat es
geschafft, aus der kleinen Fas-
sade ein Unikum zu machen
und zudem mit einer Riesen-
fläche, die man von außen
nicht erahnt, endlich wieder
Lebensmittel in den Selters-
weg zu holen. Dass der Bedarf
dringendnotwendigwar, zeigt
dieFrequenz,die seitderEröff-
nung des Marktes sogar eine
Steigerung erfährt“, hebt der
BID-Vorsitzende hervor. Sanie-
rungen unter anderem bei
Douglas, FielmannoderDeich-
mann wertet er als Bekennt-
nisse zum Seltersweg. Vor al-
lem die Neuansiedlungen, wie
zum Beispiel Starbucks, seien
eine klare Wertschätzung für
eine stark frequentierte Ein-
kaufsmeile. Ebert: „Wenn sich
solch internationale Unter-
nehmen für einen Standort
entscheiden, haben sie sich in-
tensiv damit beschäftigt und
Chancenerkannt.“
Dass der Seltersweg trotz der

„tektonischen Verschiebun-
gen“ der vergangenen fünf
Jahre seine Position als unan-
gefochtene Einkaufsmeile
Nummer eins in Mittelhessen
stabil halte, verdanke man si-
cherlich auch einer krisenfes-
ten BID-Infrastruktur, die auf
Kontinuität und Entwicklung
setze.Dabei habedieEinkaufs-
meile eineÜberraschungnach
der anderen parieren müssen.
Dazu zählt der Maßnahmen-
katalog für die fünfte Laufzeit
unter anderem die Verände-
rungen durch die Corona-Pan-
demie, Umbau und Rückbau
am Anlagenring im Zusam-
menhangmit dem vor seinem
Beginn gescheiterten Ver-
kehrsversuch oder die Dauer
der Fernwärmeverlegung im
Seltersweg. Trotz dieser Belas-
tungsproben habe die Ein-
kaufsmeile eine „fulminante
Aufholjagd“ verzeichnet. „Die
übrig gebliebenen drei Leer-
stände sind in heimischen
Händen, die sicherlich sehr
verantwortungsvoll mit der
Entwicklung umgehen wer-
den“, resümiert Ebert beim
Rundgang. STEPHAN SCHOLZ

„Aus 14 Leerständen drei gemacht“
Foto-Com ist einer der jüngsten Neuzugänge im Seltersweg – Weitere BID-Laufzeit

Tendenz steigend: Der Rewe-Markt sorgt für Frequenz im Seltersweg. STEPHAN SCHOLZ

Pause am „KaffeeKästchen“ bei Ismail Malikzai: Bei einem Rund-
gang blickt Heinz-Jörg Ebert auf die Entwicklung des Selterswegs.

STEPHAN SCHOLZ

Menschen, die für diese Rechte
eintreten, ist zugleich ein An-
griff auf die Grundwerte unse-
rer demokratischen Gesell-
schaft“,heißtesweiter.
DerAusländerbeiratderStadt

Gießen verurteilt religiösenEx-
tremismus ebenso entschieden
wie jedeandereFormvonFana-
tismus, Hass und Menschen-
feindlichkeit. Keine Religion
und keine Ideologie dürfe dazu
missbraucht werden, Gewalt
oder Diskriminierung gegen
andereMenschenzu rechtferti-
gen. „Aus unserer Sicht muss
der Staat konsequent gegen ex-
tremistischeundgewaltbereite
Strukturen vorgehen. Gleich-
zeitig darf die politische Ant-
wort nicht ausschließlich aus
schärferen Sicherheitsmaß-
nahmen bestehen. Radikalisie-
rung muss frühzeitig verhin-

Gießen – Mit großer Bestür-
zung hat der Ausländerbeirat
der Stadt Gießen auf den tödli-
chen Anschlag im Umfeld des
Christopher StreetDay (CSD) in
Berlin reagiert. „Wir sprechen
denAngehörigender getöteten
Frau unser tief empfundenes
Mitgefühl aus. Unsere Gedan-
ken sind bei den Verletzten,
ihren Familien sowie der ge-
samten queeren Community“,
soderVorsitzendeZeynalŞ�ahin
in einer Pressemitteilung des
Gremiums.
Der CSD stehe für die Werte

von Freiheit, Vielfalt, Gleichbe-
rechtigung und Menschenwür-
de. Und jeder Mensch habe das
Recht, unabhängig von seiner
sexuellenOrientierungoderge-
schlechtlichen Identität frei,
selbstbestimmt und ohne
Angst zu leben. „EinAngriff auf

dert werden, bevor sie in Ge-
waltmündet.“
Dafür brauche es eine nach-

haltige Präventionsarbeit, star-

ke Schulen, Schulsozialarbeit,
offene Jugendarbeit sowieBera-
tungs- und Bildungsangebote,
die insbesondere junge Men-

schen erreichen. Demokratie-
bildung, gesellschaftliche Teil-
habe und gleiche Chancen sei-
en „entscheidende Vorausset-
zungen, um extremistischen
Ideologien den Nährboden zu
entziehen“.Daherdürftengera-
de jetzt Präventionsangebote
nicht geschwächt werden.
„Wer Extremismus wirksam
bekämpfen will, muss diejeni-
gen stärken, die täglich demo-
kratische Werte vermitteln,
junge Menschen begleiten und
Radikalisierung frühzeitig er-
kennen.SicherheitundPräven-
tion gehören untrennbar zu-
sammen.“
Gleichzeitig warnt der Aus-

länderbeirat davor, „diese
schreckliche Tat für pauschale
Verurteilungen von Menschen
muslimischen Glaubens oder
von Menschen mit Einwande-

rungsgeschichte zu instrumen-
talisieren“. Denn extremisti-
sche Täter handelten nicht im
Namen einer ganzen Religions-
gemeinschaft oder Bevölke-
rungsgruppe. Insofern seien
auch Rassismus und Ausgren-
zung niemals eine Antwort auf
Extremismus. Vielmehr müss-
ten alle demokratischen Kräfte
gemeinsam für Zusammen-
halt, Respekt und ein friedli-
chesMiteinandereintreten.
Der Ausländerbeirat stehe so-

lidarisch an der Seite der quee-
ren Community. Das Recht auf
ein Leben ohne Angst, Diskri-
minierung und Gewalt sei un-
teilbarundmüssevonallenent-
schlossen verteidigt werden.
„Unsere Botschaft ist klar:
Angst darf niemals stärker sein
als Freiheit und Hass niemals
stärkeralsMenschlichkeit.“ red

„Hass darf niemals stärker als Menschlichkeit sein“
Ausländerbeirat der Stadt Gießen trauert nach Anschlag auf CSD mit der queeren Community

Solidarisch an der Seite der queeren Community: Der Gießener
Ausländerbeirat reagiert „mit großer Bestürzung“ auf den An-
schlag in Berlin. SEBASTIAN CHRISTOPH GOLLNOW/DPA

GanzheitlichesKonzeptmit
Herzblut: InderRoonstraße2,
wozuvordas„Isswas“zu
Hausewar, istnundasLokal
„Herzhaft&Grün“eingezo-
gen. »Seite 21


